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A»s Gefangenenlagern entwichen
kvv, Stockholm, 19. März . In England fin¬

den. wie schwedische Korrespondenten melden, ge¬
genwärtig förmliche Jagden nach deutschen
Kriegsgefangenen statt , von denen viele aus ihren
Lagern entwichen, um am Entscheidungskampf
Deutschlands teilnehmen zu können. Allein ans
dein Lager Bridgend brachen 70 Kriegsgefangene,
größtenteils Angehörige der Wasen--- und der
Luftwaffe, gemeinsam aus . 27 von ihnen wer-
den jetzt an der Küste gesucht, da man damit
rechnet, daß sie auf dem Seewege nach Holland
oder Deutschland zu kommen versuchen Englische
und amerikanische Soldaten , Polizei und Heim-
wehr sind eingesetzt. Auf den Zufahrtsstraßen
nach London wird jedes Gefährt untersucht. Aus
einem anderen Lager entwichen soeben vier wei¬
tere Kriegsgefangene. Die Polizei in ganz Eng¬
land ist jetzt, den schwedischen Meldungen zu- ^ von Nonnwciler erreichte.

VerslörklSr kvinr >«Iruek im kaum

kemagSn , rwisekvn Kodlvnr unrl Nsgensu
s-lorts Kampfs um ciis sttsscfisicjsnclsn krüclrsnköpfs am klisin

Eigener Dienst B « rlin . IS. Mürz
Im Osten erzielten die Bolschewisten lediglich

im Kampfgebiet nördlich Ratibor einige Erfolge.
Panzerkräste drangen bis Leobschütz und Neiße
vor und stehen nun in erbitterten Kämpfen mit
unseren Abwehrformationen . Das Hauptziel des
Feindes , Stettin in seine Hand zu bekommen,
mißlang . Selt den Morgenstunden des iS. März
richtet sich konzentrisch ein Großangriff gegen
diesen Brückenkopf. Trotz erheblicher Urbermacht
mußten die Sowjets eine schwere Niederlage hin¬
nehmen und außergewöhnliche Verluste an Men¬
schen und Material in Kauf nehmen.

Die Kämpfe im Westen konzentrierten sich auf
das Siebengebirge und den Raum südlich und
unmittelbar östlich davon, sowie auf das Fluß-
dreieck zwischen Mosel Mittelrhcin und Nahe.
Am Niederrhein zwischen Bonn und Emmerich
blieb es dagegen weiter verhältnismäßig ruhig,
ebenso im oberelsässischenFrontabschnitt.

Umso stärker traten die Kampfhandlungen im
Hunsrück und im Schwarzwalder Hochwald her¬
vor. Hier konnten starke Panzerkräfte der 3.
USA .-Armee aus dem Raum Koblenz —
Simmern  im Hochwaldgcbiet des Hunsrück
nach Süden vorstoßen und das Nahetal erreichen.
Aus seinen Nahe-Brückenköpfen zwischen Sobern-
heim und Bad Kreuznach versucht der Feind
seit gestern weiter nach Süden in das Pfälzer
Bergland einzudringen . Dabei stieß er aber ans
so hartnäckigen Widerstand unserer Truppen , daß
er nur Heringen Bodengewinn erzielen konnte.
Gleichzeitig verstärkte der Feind seinen Druck von
Westen her. vor allem im Raum von Hermeskeil
—Weißkirchen, wo er mit Panzerspitzen den mitt-
lvren Südrand des Hochwaldes in der Gegend

folge, zum Wiedereinfangen von Kriegsgekanas
nen kommandiert worden.

Der britische Raub beainnt
Mailand , 19. März . Auf Grund der von Ba-

doglio Unterzeichneten Waffenstillstandsbedingun-
gen vom September 1943 sind die beiden südlich

. , . von Sizil ien gelegenen Inseln Lampedusa und
in britische  n ' B sß  uvergekianl

gen. Die Bekanntgabe dieser Entscheidung hat
unter der Bevölkerung der Inseln größte Em¬
pörung hervorgerufen . Auf dem Ganptplatz von
Lampedusa fand eine Protestkundgebung statt.
Die Polizei mußte eingreifen.

Montgomery wieder einmal degradiert
rck. Bern , 19. März . Die seinerzeitige Ernen-

nung des britischen Feldmarschalls Montgo-
mery  zum Kommandanten der 9, USA .-Armee
hat die kritischen Gemüter in Nordamerika nicht
ruhen lassen. Mehrfach mar schon in der Oeffent-
lichkeit das Gerücht verbreitet worden, der bri-
tische Oberbefehlshaber solle dieser Kommando¬
gewalt über amerikanische Truppenteile wieder
enthoben werden. Nun scheint dieses Gerücht
Wahrheit geworden zu sein. Reuter meldet aus
Washington, das Kriegsdcpartcmcnt der USA.
gebe bekannt, daß das Kommando der 9 USA .-
Armee jetzt wieder auf General Bradley,  den
Kommandeur der 12. USA .-Armee-Gruppe , über¬
gegangen sei. Unmittelbar nach dieser Meldung
gab Reuter bekannt, die Absetzung Montgome-
rys solle nicht veröffentlicht werden, da das
Washingtoner Büro der Reuter -Agentur darum
«beten habe, die Meldung wieder zurückzuziehen.
Dieser Versuch, eine offenbar durchgeführte Kom¬
mandoveränderung wieder zu vertuschen, kann
an den Tatsachen nichts ändern.

USA über die
fühlbare Wirkung der V-Waffe

London, 19. März . Reuter meldet, zum ersten-
male erschienen am Samstag in den USA . Be¬
richte über Londons „Leiden unter dem plötzli¬
chen Tod", nachdem die britische Zensur in bs-
ichränktem Umfange den Zeitungen gestatten
mußte, zu berichten, daß V 2-Bomben aus London
»iedergehen. Neuyorker Zeitungen bringen Ueber-
jchriften wie „London — das Ziel der Riesen-
Raketen" und „Briten geben v 2-Angrifse aut
Londoner Gebiet bekannt". Berichte über den
Umfang der Schäden und die Größe der Bomben
wurden an hervorragender Stelle gebracht. Die
Neuyorker lasen von 13V--Tonnen Raketen in
einer Länge von 46 Fuß , die ohne Warnung
auf die Straßen niederstürzen,

, Schwerer Schock für die Enqländer
Genf, 19. März . Die vom britischen Kriegs¬

kabinett angekündigte starke Einschränkung
der Fleischration  ist , wie „Daily Herald^
erklärt, ein schwerer Schock für die Bevölkerung,
die sich auf Grund der verlogenen und prahleri¬
sche» Erklärungen der amtlichen Londoner Stel¬
len eher eine Verbesserung erhofft hatte. Alle
Blätter bemühen sich, ihren Lesern die Gründe
'ür diese Maßnahme klarzumachen Auf dem
Gebiete der Klciderversorgung besteht eine ähn¬
liche. ständig wachsende Knappheit und es wird
betont daß mit einer Verbesserung der Zuteilung
kür absehbare Zeit nicht gerechnet werden könne.
Die britische Zeitung „Daily Mail " schreibt'
,,Wir haben sahrelang unseren Gürtel enger ge-
schnallt und wenn die Amerikaner jetzt Schlange
liehe,, müssen !o brauchen sic wenigstens nicht zu
oesürchtcn. dak diese Schlange jeden Augenblick
durch eine V-Waffe vernichtet wird.

Oer ivnnenklare Himmel erlaubte den Anglo-
rlmerikanern in den letzten Tagen , ihre Luft¬
streitkräfte über den Kampfgebieten am Rhein
und in Westdeutschland zum vollen Einsatz zu
bringen . Auch unsere Luftwaffe  war mit
starken Kräften eingesetzt, um den Aufmarsch
des Gegners zu stören. Bei Tag und Nacht
entwickelten sich  über dem Brückenkopf östlich
R ?MMN "hr blkm ir LiiMm pfr. Obwohl -feind-
liche Jäger und Flak alles daran setzte, die Brük-
kenstege zu schützen, gelang es unseren Schlacht-
fliegern. einige Treffer auf den Brücken und

Zufahrtsrampen anzubringen . Fortgesetzt griffen
auch von beiden Seiten Tiefflieger m die vor
allem nordöstlich Honnef  tobenden Kämpfe ein.
Nur unter hohen Verlusten, insbesondere durch
das massierte Feuer unserer Artillerie , konnten
die Nordamerikaner am Südrand des Sieben«
gebirges weiter Vorstößen. Der bei Aegidienberg
bis an die Reichsautobahn Köln—Frankfurt
reichende Einbruch wurde unter Abschuß mehrerer
Panzer abgeriegelt.

Im Zusammenhang mit diesen Operationen
stehen die starken Angriffe der 7. USA .-Armee
im Saar - Abschnitt  und im nördlichen El¬
saß. Während die Versuche starker nordamerika-
nischcr Kräfte , nördlich Hagenau  und nordöst«
lich Schirrheim  Nach Norden durchzustoßen,
unter hohen Verlusten scheiterten, konnte der
Gegner nötdlich Saargemünb  in unsere
Westbcfcstigungen eindringen , wo schwere Kämpfe
im Gange sind. Südwestlich und südlich Horn¬
bach, wo der Gegner gleichfalls starke Angriffe
vortrug , fingen, unsere Truppen die vorgehenden
Panzerkräfte in erbitterte » Kämpfen auf.

Im Brückenkopföstlich Remagen  wiederhol-
ten die Nordamerikancr mit frisch herangeführten
Verbänden ihre Angriffe sowohl nach Norden und
Nordosten' als auch nach Süden und Südosten.
Das Schwergewicht der Kämpfe lag im Raum
Königswinter —Oelberg—Ober -Pleiß , wo der
Feind nur örtliche Erfolge erzielen konnte.

kincr Zer »vilZestea englischen Xricgsrreiber. Zer
-ber aus Zen lrrakrungen Zer Xriegsjukre unZ br-
sonZcrs Zer ierelen 2eir einiges binrugelernr ru
baden scheint. Kar vor einigen lagen in einer eng¬
lischen ^eirschriik sein Urteil über Zie 51oglichlcei
ten eines 5ieges ub?r DeurschlanZ in Zen kür seine
I-ai>Zs!eule rvenig erbaulichen 5akr rusammcngelaÜr:
.Oie Deutschen sinZ Zas am besten organisierte

Volk buropas. ein banZ Zer Orcinung inmitten einer
IVeik von Anarchie, ivian muk gegen jeZe Zer-
artige ^ euserung von feindlicher beite stets miß¬
trauisch sein, denn der (äcxner schreib» etvas der¬
artiges bestimmt nicht, um uns eine ^ nerscennnng
ausiusprechen. br verfolgt damit Zen politischen
^vecic. seine eigenen brndsleute auf die großen
bchvieriglceiten des Krieges gegen Oentschland und
auf die blotvendiglceitgrößerer Anstrengungenkin-
rusveisen

Diese iVelt Zer Anarchie ist die Vielt Zer .Alliier¬
ten. Lchon ein Züchtiger glich io diese Welt reigt,
daß dort von Ordnung und Oleichgevicht, von der
Erfüllung gegebener Zusagen oder auch nur von
den einfachsten Leistungen organisatorischer Art
lceine Xcde sein lcann. Die anarchischenZustande
im leindbunde fangen an den obersten bpitren an,
und sie rieben sich durch die gesamte Xonstrulc-
tioa der gegnerischen IVelt bis in die ärmsten
VoUcssclassen kerunter. Was man im Anschluß an
die Xtimlconkerenr bei den Xegierungsoberkäop-
tern beobachten Iconnte. ist alles andere als eine
ausgeglichene Zusammenarbeit der vereinigten Oroß-
mächte ks ist vielmcbr die kemmungsloseUnter-
verkung der restlichen Demolcratieo unter die Dik¬
tatur des Bolschewismus, und damit ist es die Ka¬
pitulation vor dem prinrip der Anarchie, denn der
Bolschewismus macht überall dort, wo er in frem¬
den bändern l-uß fassen möchte, ronächst die Anar¬
chie ru seinem Vorreiter.

lrotr solcher Zustande bebaupten die Alliierten,
daß sie in Zukunft den Frieden der Welt garan¬
tieren, könnten. Dabei können sie sich aber nicht
einmal über ihren geplanten Weltfriedensrat" eini¬
gen Die europäischen Völker die sich nicht dem
Bolschewismus unterwerfen wollen rieben darau»
ihre kehre und schließen sich an uns im Abwehr-
Kampf« gegen die Alliierten an. Freiwillige rskl-
reicher europäischer Völker tragen heute deutsche
Uniformen, bie haben sich überreugt. daß nicht die
Alliierten, sondern nur Deutschland und seine
freunde der einrige Oarank der europäischen krei-
keit und Zukunft sein können

London und Washington haben Moskau zu gehorchen
Feststellung der Amerikaner : 8ovjetisdie Kommsndostellen ignorieren das falta -Abkommen

Eigener Dienst  Stockholm , 19. März
Die „New Dork Times " kann ihren Kummer

über die Behandlung , die den Amerikanern und
Briten durch die Sowjets zuteil wird, nicht ver¬
bergen. Das Blatt schreibt: „Die Sowjets be¬
trachten Rumänien und Bulgarien als ihre In-
teressensphäre und dulden nicht  die geringste
amerikanische Einmischung in politische, wirt¬
schaftliche oder zivile Angelegenheiten." Besonders
die amerikanischen Militärkreise sind durch Ver¬
ordnungen die von der Sowjetarmee in der letz¬
ten Zeit yeransgegeben wurden befremdet. So
durften zwei Amerikaner keine Aufnahme von einer
Straßen -Demonstration in Bukarest machen. Ihre

Wertvolle deutsche Kunstwerke nach den U6A verschoben
Zyskematisdie Ausplünderung deutschen Kunsrguts in den besetzten Westgebietsn durch luden

Eigener Dienst  Berlin , 19. März
Wie- die Hyänen stürzen sich die anglo-ameri

kanischcn K̂ülturbarbaren in den besetzten West¬
gebieten auf das deutsche Kunstgut und begin¬
nen mit der systematischen Ausplünderung . Unter
durchsichtigen Vorwänden werden alle Privat
Häuser und vssentlichen Gebäude des geiamten
Gebietes von „Kunstsachverständigen" meist Ju¬
den. durchstöberi, die alle Kuustgegenstände, deren
Besitzer ihr Eigentumsrecht nicht einwandfrei
Nachweisen können, „beschlagnahmen ". Da

es sich meist um Besitz handelt, der seit Genera¬
tionen in den Familien vererbt wurde, ist ein
solcher Nachweis nu^ in den seltensten Fällen
möglich. Die auf diese echt jüdische Weise zu-
kamme" gcstl' b' r" -n Kn.usi.- 'er*-«wer-dg-,
geschafft, verpackt und nach den USA . geschickt.

So wurden u. a. bereits 18000 teilweise sehr
kostbare Stiche ans einer Sammlung der Aache¬
ner Bauknnstsckmleneb-n za^ ''"!ck,en Gemälden
Plastiken und wertvollen Büchern, insgesamt
viele hundert Kisten, nach den USA . verschoben.

Photoapparate wurden ihnen ab genommen.
Auch nach der Jalta -Konferenz erhielten hohe
amerikanische Beamte sehr wenig Unterstützung
von den sowjetischen Militärbehörden in Rumä¬
nien, die es ihnen äußerst schwer machten. Ein-
reise- und Ausreisebescheinigungen zu bekommen.
Die Amerikaner in Bukarest fragen sich, ob die
Militärbehörden der Sowjets überhaupt etwas
von einem Jalta Abkommen gehört haben.

Die militärischen und zivilen Beamten der
USA ., die sich in Rumänien und Bulgarien auf¬
halten , hatten gehofft, daß die Sowjetbchörden
nach der Jalta -Konferenz ein entgegenkommen-
deres Wesen zur Schau tragen würden . Jetzt
müssen xdie Amerikaner aber feststellen, daß die
bolschewistischen Militär -Kommandostellen das
Jalta -Abkommen vollkommen ignorie.
ren.  Die Amerikaner werden über Angelegen¬
heiten, die Bulgarien und Rumänien angehen,
überhaupt nicht zu Rate gezogen, und sie müssen
wochenlang warte «, ehe sie von den sowjetischen
Behörden über ganz alltägliche Fragen überhaupt
eine Antwort bekommen.

l Berlin.  Bier Beraarbeltcr . die unter analo-
amerikanischcr NewaKuna in der Adolf-Grube In
Mcrkstein arbeiten nnikten. wurden von der Be-
satzunoStriivveverkästet und in ein Milltäraesüna-
nts aebracht. Sie batten llib aewclaert . weiterbin
die Krnbe anäulabren , weil beim Ausbau der
Stollen keinerlei SicberbeltSvorlchrlften mehr be-
aibtet wurden.

Erbitterte Abwehrschlacht in Gbertchtefien
Kührerhanvtauartler . Iß März DaS Oberkom¬

mando der Mekrmackt aibt bekannt:
?tm Drau -Rrückeukovs südwestlich Siklos be-

banpieten sich unsere Trnvven aellern «n schweren
Abwebrkämvlen aeaen starke feindliche Anariife.
Die beiderseits des Plattensees  aewonnenen
StellnnaS -Abschnitie wurden Im Anarttk beara-
diat und aeaen VorstSbe der Sowjets aehalten
Die weltaesiibrtcn DurchbrnchSanarfffe der Bol¬
schewisten zwilchen dem Belenee-See und dem
stlanm von Aclsoeaalla kamen nördlich Stnblwet,
stenbura in unserem Abwelirlener znm Sieben
oder wiirden lm Neraaelände nördlich Mor durch
beranaesübrte Kräfte a»saekanaen Am oberen
Gran  verwehrten unsere Trnvven dem ktzcind
in anhaltend barten KSmvse» den erstrebten PU»b-
überaana

Starke Panzerkräste der SowIetS dranacn Im
Verlauf der erbitterten Abwehrschlacht ln Ober-
schsekien trotz deS Verlustes von lSl Panzern bis
ln den Raum nordöstlich Leobichuev »nd öst¬
lich Reihe  vor . Unsere Reserven worlen stch
dem kctndlichcn Ansturm enweae» verhinderten
die AiiSweitnna der Einbrüche und sinnen dir
Panzersvitzen der Bolichewisten in der Tieie ihres
VerteldiannaSraiimeß ans. Nordöstlich La u b a n
blieben Einzelanarisse der SowIetS ohne Ersola

Meaen die Ost- »nd Südostsront des Brücken¬
köpfe» Stettin  saht ? der Geaner leine in den
Kämpken der Bortaae stark anaelchlaaenen Brr.
bände nochmals zn einem starken Anarifk zulam¬
men Unter Abschuß von tö Panzern scheiterte
auch dieser DnrchbrnchSversiichzur Oder an der
Standhaltiakeit der Verieidiaer Die Bcsatznna von
Kolbera  erwehrt stch wirksam durch Einheiten
der KrieaSmarine unterstützt, i» heldenhaftem
<7amvkk-r keindlichen Uebermacht.

In Westvrenhen wehrten »nlere Trnvven in
Zahlreichen Geaenstösten starke Anaritte der Bol-
chemisten westlich Motenhaken.  nordöstlich
stnckan nnd im Raum non Slelchkau  ohne
wesentliche,, Meländeverlnst ab Auch in Ost-
o»e»fte» stehen nnlere Grenadiere in unvermindert
schwerem Abwebrsamps aeaen die nördlich Etlen-
bera »nd südlich Nrandcnlnira anareisende» sowte-
'ischen Armeen Tapfer kämpkend schlossen lie ent-
sandene Irontlttcken und verhinderten den Dnrcb-

se» Geaner» zur Dattküste
An der K n r l a n s r o» « trat der Ielnd ne¬

ben dem bisher !»«» Schwerpunkt östlich Irauen-
bur» and, südwestlich der Stadt nach starker Ar-

tillerievorbereitnna zum Anariss an. Er wurde
nach aerinaem Bodenaewinn aukaekanaen.

Im Westen wurde südwestlich DuISbura  ein
feindlicher Uebcrsetzverinch abaewicsen und Ge-
lanaene rinaebracht. Am Mittelrhein stand der Taa
im Kelchen weiterer erbitterter Kämpfe um den
Brückenkopf der Amerikaner östlich Remaacn.
.Inkolae des harten Widerstandes und zahlreicher
Geaenstöhe unterer Verbände konnte der Ietnd
nur ln einiaen Abschnitten vordrtnaen Ans einer
Reibe von Dörkern wurde er wieder »eworken. In
den Straßen von Koblenz  wird bettla aekämvkt

Die Schlacht zwilchen Mosel. Saar und Rhein
dauert an Südlich Rad Münster am Stein über
die Nabe voraedrunaene feindliche Panzer wurden
durch Einareilreserven a»,nesanacn De» Ein-
briichSraum »m Bad Kreuznach  versuchte der
Ieind nach Osten und Südwesten zu erweitern
»nd trat dabei mit inzwischen beranaesnlirten etae-
nen Krä'sten in den Kampf

Im südliche» SunSrück  an der unteren und
mittleren Saar  bauert der Kamst mit dem von
Nordwesten eindr>nnenden Ieinb vor allem tm
Raum Rirkenkeld an. Während bei Saarbrücken
nnd beiderseits Daaena» der Druck der Amerika¬
ner aestern nachaelaüen hat sind tm Raum nord¬
östlich Saaraemünd  schwere Abwehrkämole
»m unsere Westbetestiannaen im Ganae

Durch weitränmtae Annrtike amerikanischer Ter.
rorlsieaer aeaen da» ReicbSaebiet enstanben Schä¬
den. besonders in Orten de» »bürinaisch lächstschen
RaiimeS Britische Kamnsslnazeuae warfen am
Taae Bowben a»s eintae Städte tm rheintich-west-
läl>schen Gebiet. In der Nacht waren Berlin
»nd Nürnbera  da ? Kiel schwächerer britischer
Verbände

Da? StörnnaSseuer unserer VeraeltnnaSwassen
auf London wird dauernd sortaeketzt Der starke
'reinbeschnß n»> Antwerven hält an

Da» Oberkommando der Wehrmacht aibt ierner
'ekannt : D- rch Standacricht wurden der Maior
Strobel,  von etnemPionicrreaimentSstab Maior
Scheller.  Adsutant eine» Armeekorv» der Ma¬
ior Kraft von einem Lnndrsvionirrbataillon der
" ^" ' entnant PeterS.  Führer der zum Schutz
der Rbeinbrücke Nemaaen einaesevten ^ lakkräkte
nid >n Abwekenbelt der ednnntmann V r a t l, ke
'amoskommaiidani von Remaaen. teils we»en I -eia
beit teils weaen lchwerer Dienstvklichtverlctziina
», Ielde -um Tod « verurteilt  weil st- e»
Vbr ' ,' " !" unterlassen habe» die Nftelnbrückc bei
Remaaen rechtzeitta >u -- > oder e,ttsch>oiie»

zu verteibiaen. Die Urteile an Strobel , Scheller.
Krakt und PeterS wurden solort vollstreckt.

Der Wehrmachtbericht vom Samstaa lautet u. a.:
Die Schlacht ln Oberlchlekt » n hat durch «r-

erhöhten Krälteeinlay der SowIetS an Umfang
zngenommen Während stch dle Angriffe tm Raum
von Schwarzwastcr nach den hohen Ausfällen der
Vortage vor unserer Abriegelungsfront sestlicken,
verhinderten unsere Verbände in schwerem Ab«
wehrkamvl im Iesthalten ihrer Eckpfeiler eine
größere Ausweitung der sowjetischen Einbrüche
und brachten die Bolschewisten in der Ttese deS
StellungSraumeS zum Stehen . Schlachtkliegerver.
nichteten neben zahlreichen Kraftfahrzeugen 84 so-
wietilche Panzer und schaffen kechs weitere bew«.
gungSunfSHIg In den letzten zwei Tagen wurde«
in - chlesien 28ü seindllche Panzer vernichtet.

Nach dem Scheitern der DnrckbruchSverlucheauf
Stettin,  die den Ielnd 1Ü2 Panzer kosteten
verkuchte er aestern durch verstärkten Artillerie¬
einsatz einen Erfolg zu erzwingen Seine erneu¬
ten Anarttte scheiterten vor den verkürzten Stellun¬
gen linkerer zäh kämvkendenVriickenkookbesatzung.
Tttc Verteidiger von Kolberg  holten , von See-
streltkrätten nachhaltig unterstützt. Stadtkern und
Oasen In „»beugsamem Kamokwilien aeaen starke
seinbN-bc Anartkle

In der Dvvvellchlacht beiderseits der Dan-
ztgcr Bucht  scheiterten auch am gestrigen Grotz-
kgmnstng sie DurchbrnchSnerkuche der Nollchewisten
an der Abwehrkakt nnlerer tgvkeren Infanterie.

Die anhaltend starken Anarille der kowietilchen
l Garde-Ranzer Armee in Richtung Goten.
Kaken  und K o o o t t w«rden wiederum in
schwerem Rinnen b»> Onaffendors und Kuckau
ohne wesentlichen Vodxngewinn aiisgesangen Indie KLmnke»m Onastendorl nrikk linkere schwere
Schssssartillcrte mit stärkstem Jener ein Schwere
Artillerieträger beschossen von See ber mi, gutem
lertolg lo">!etssche Vereitsteslnnaen an der Nord
küste d-r <ba,blute, iz « l a

Am Nlederrbcl» Koben»nlere Triivvc» ibre Aus-
kläinugSiättakei, verstärkt A»S dem Brückenkopf
bet R e m a g.e n konnten die Amerikaner aestern
unter Einsatz starker Pauzersräkte nach Norden
vorstoßen und llönigSwinter nebmcn I » fttn-
<nd ber>vaa, " den OrtSkämvlen verhinderten »liiere
Verbände ein weiteres Vordrtnaen des ActndeS
südöstlichO o » n e l dock erzielt« der Geaner tm
Kainvlabichnltt von Ltnz „ m R h e i n ctntge
Einbrüche in unsere I-ron» Bei ihren Angriffen
erlitten dir Amerikaner beträchtliche Panzerver-
inste.

Die Schwach» zwischen Moiel Saar und
Rhein  bat weiter an Ansdebnnna zugenommen.
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Hart ist im Krieg das Leben für jeden einzek-

neu , groß sind- die Anforderungen , die an die
seelische Spannkraft jeder Frau , jedes Mannes
gestellt werden müssen . Und im Leben eines jeden
gibt es wohl manchmal Augenblicke , in denen er
glaubt , daß die Last zu groß ist, die auf seine
Schultern gelegt wnrde . Wenn er dann mit
trüben Augen in die Welt blickt, scheinen die
Sorgen und Kümmernisse zu dunklen Wolken
zu werden , die die Sonne verdunkeln , und ver¬
gebens sucht er den Sinn seines Lebens zu er¬
fassen.

Der Sinn unseres Lebens — liegt er nicht
darin , bah wir eine Aufgabe  zu erfüllen
haben ? Eine Aufgabe , die in unserem Beruf , in
unserer Familie und dadurch in unserem Volt
ruht ? Gewiß , der Alltag bringt es mit sich, daß
wir diese Aufgabe nicht immer sehen, daß wir
vielleicht nur die Last empfinden , die sie einmal
mit sich bringen kann.

Schwer und hart kann unser Leben sein. Und
doch wollen wir , Ĵa " sagen zu unserem Leben.
Tenn dann , wenn es am aller ' chwersten ist, wächst
in uns auch die Kraft , es zu trägem Nie wird
uns mehr an Sorgen und Kümmernissen auf-
erlegt , als wir zu tragen imstande sind.

Nur wer den festen Glauben  an die Er¬
füllung seines Lebens in sich trägt , wird auch
ln harten Tagen ine Kraft haben , dieses Leben
zu bejahen . An eine Erkenntnis wollen wir
immer denken : Jeder ist so viel wert , wie er
Glauben in sich trägt . Groß und fest soll deshalb
dieser Glaube sein , auch dann nnd erst recht dann,
wenn unser Leben hart und schwer geworden ist.

Verteidigung vor Gericht rationiert
Im Nahmen der kriegsbcdingten Vereinfachung

der Rechtsprechung mußte im Interesse «er Ein¬
sparung von Kräften auch der Aufgabenlrcis der
Rechtsanwälte verkleinert werden . Für die Tätig¬
keit der Anwälte in Zivilsachen war dies schon
durch die zweite Kriegsmaßnahmeuverordnung
geschehen. Nunmehr ist aber auch durch die werte
Vereinfachungsvervrdnung vom 13. Dezember 1914
im Strafverfahren angeordnet worden , daß die
Heranziehung von Rechtsanwälten
eine gewisse Rationierung zu erfahren hat . So
können , wie aus dem Neichsjustizministcrium er¬
läuternd mitgeteilt wird , jetzt mehrere Rechtsan¬
wälte nebeneinander als Wahlverteidiger eines
Beschuldigten nicht mehr tätig werden.

Auch die Vorschriften über die notwendige Ver-
teidigung , den sogenannten Offizialver¬
teidiger,  sind wesentlich eingeschränkt worden.
Während bisher das Gericht dem Beschuldigten
in besonders im Gesetz ausgezählten Fällen einen
Pflichtverteidiger beiordnen mußte , falls der An-
peklagte nicht selbst einen Verteidiger bestellte , ist
fetzt ganz allgemein bestimmt , daß der Gerichts¬
vorsitzende von sich aus einen solchen Pflichtver¬
teidiger nur dann bestellt , wenn wegen der schwie-
rigen Sach - und Rechtslage die Mitwirkung eines
Verteidigers geboten ist oder wenn sich der Be-
schuldigte feiner Persönlichkeit nach nicht selbst
verteidigen kann . Damit ist die Beiordnung eines
Pflichtverteidigers weitgehend in die Hand des
Richters gelegt . Er wird stets nach pflichtgemäßem
Ermessen dann einen Verteidiger bestellen , wenn
die gesetzlichen Voraussetzungen gegeben sind. d. h..
wenn es wirklich notwendig ist. Ist damit die
Pflichtverteidigung eingeschränkt , so muß «4 vor¬
nehmste Aufgabe de? Staatsanwalts und Richters
sein , die kriegsmäßig bedingte Lage des Beschul-
tagten nach Möglichkeit zu erleichtern und alles
tun . um ihm im Verfahren so zu stellen , als ob
er verteidigt würde.

Großzügige Lersichernngshilse für Rückgeführte
Die Entwicklung des Krieges veranlaßt « die

Wtrtschaftsgruppe Lebens , und Krankenversiche¬
rung , ihre Mitgliedsfirmen nachdrücklich darauf
hinznweisen . daß bei den gegebenen Verhältnissen
alle Gesellschaftsinteressen hinter dos Allge-
mcininteresse der Versicherten  znrück-
zutrcten haben . Ter Versicherungsschutz der Ver¬
sicherten in der Privaten Krankenversicherung sei
unter allen Umständen aufrechtzuerhalten , gleich¬
viel , ob eS sich um einen Versicherten des eigenen,
eines b- ' - . - - --- »»««<".

nehmens handelt . Aus diesem .Meg soll insbeson¬
dere den Rückgeführten  gchösten werden , die,
soweit es sich um Familierupw ^härjae handelt , sich
mit BersicherungSangelrgenhetten bMxr nicht be-
schäftiat haben und von denen die "E -aüllung der
sonst üblich-" ! Ob ' ' —
den kann . Jeder Rückgeführte muß sein Versiche¬
rungsverhältnis fortsetzcn können ; dazu ist, wenn
er seine Stammgesellschast nicht findet , jede andere
Private Krankenversicherungsgesellschaft , an die er
sich wendet , behilflich , indem sie die Versicherung
ntreuhänderischeVer waltu na  nimmt.

Die SchadenSregulierung ist allgemein so groß¬
zügig wie überhaupt möglich vorznnehmen , denn
mit Recht heißt es in den Anweisungen der Gruppe,
daß kleinliche Auslegung der Versicherungsbestim¬
mungen heute weniger denn je am Platz ' ist. Eine
entsprechend großzügige Behandlung ist auch den
im Volks sturm  dienenden Versicherten zu-
gedacht.

Was hören wir im Rundfunk?
Ein auserlesenes Programm aus Oper und

Konzert erklingt am Montag.  IS ML « , um
2S.15 Nbr über die Reichssender . Um 24 Uhr
e-n H«S Dänischen »stachen
Orchesters Prag unter --- -- " - o . ff-
berth . Mit Solistenmusik von Johanne ? Brahms
lassen sich Else Krauß und Peter Anders am
Mittwoch.  21 . März , um 1630 Uhr hören.
Am Abend des gleichen Tages bringt der Deutsch,
landsender Kammermusik von Schubert und Dvo-
rak um 20.16 Ubr.

Die Siebente Symphonie von Ludwig van
Beethoven wir am Donnerstag,  22 . März,
20.15 Uhr . vom Großen Berliner Rundfunk¬
orchester unter Leitung von Arthur Rother auf-
geführt . Das Konzert der Berliner Philharmo-
niker am Freitag,  23 . März , 21 Uhr , im
Deutschlandsender steht unter Leitung von Ernst
Schkader , der mit Hans Peter Schmitz als So¬
listen Adagio , und Rondo aus dem Konzert für
Flöte und Orchester Q -ckur, K .B . 313 . von Morart
aufführt nnd außerdem die Ouvertüre zu «Die
Geschöpfe des Prometheus " nnd die Zweite Sym -'
phonie von Dvorak im Programm hat . Ernst
Schräder leitet auch das Kleine Konzert am
Samstag.  24 . März , 18 Uhr , in dem er mit
dem Kammerorchester des De » ttch»n Opernhauses
Vivaldi , Mozart und Havdn svielt . Dis Avend-
konzert des Großen Berliner Rundfunkorchesters
am Samstag,  24 . März , 20 .15 Uhr , im
Deutschlandsender leitet Robert Heger . Solist im
Konzert für Violine nnd Or -bester Nr . 7 in
e-moll von Ludwig Spohr ist Rudolf Schulz.

Paketzustellung in zur Zeit feindbrsetztes Gebiet.
Um eine größere Anzahl von sichergestelltcn Post¬
paketen . deren Absende - nnd Bestimmungsort in
zur Zeit feindbesetzten Gebieten liegen , den Emp-
fangsbercchtigten zuzuführcn , wird ein besonderes'
Nachsendeversabrcn eingerichtet , das in etwa zwei
Wochen zu laufen beginnt.

Entlassene Soldaten müssen sich Krim Arbeits¬
amt melden . Das Oberkommando der Wehrmacht
bat angeordnet , daß alle Soldaten , die ans der
Wehrmacht entlassen werden , sich künftig ans-
nahmslos unmittelbar nach der Entlassung bei
dem für den f -e'matort zuständigen Arbeitsamt
zu melde » haben.

Wie wird der kranke Bolkssturmsoldat behandelt?
Oute ^ usrllstunZ cier VoIksZturmbstoillone in sanitärer ssinsicstt

«Dem im Rahmen der Wehrmacht eingesetzten
Volkssturmsoldaten wird bei Verwundung oder
Erkrankung dieselbe fürsorgliche Pflege und Be-
Handlung zuteil , wie jedem anderen Soldaten,
denn er ist genau so Soldat wie jeder andere
und hat dieselben Rechte ." Diese Feststellung
unterstreicht der leitende Arzt des Deutschen Volks-
sturms , ff -Brigadcführer Dr . Berndt,  der un-
lerem Berichterstatter Auskunft über die für ver-
mundete Volkssturmsoldaten getroffene Regelung
gab.

Tie Volkssturmbataillone gehen auch in sani.
tätsdienstlicher Beziehung  gut ausge-
rüstet ins Feld . Jede Einsatzkompanie des Volks-
sturms hat -ihren Sanitätsgrad mit drei bis vier
Krankenträgern . Mit jedem Einsatzbataillon rückt
auch der Bataillonsarzt ans . der ebenfalls wieder
seine Sanitätsgrade und Krankenträger hati Die
Bolkssturmsanitäter sind durch die Note -Kreuz-
Binde am linken Arm gekennzeichnet. Sie haben
außerdem einen Dienstausweis , der sie entspre¬
chend dem Genfer Abkommen , als Angehörige des
Sanitätsdienstes legitimiert . Jedes Volkssturm-
bafgillon hat seinen Sanitätskasten , jede Volks¬
sturmkompanie ihr Sanitätsrückcngepäck mit allem
erforderlichen Material und Gerät für ärztliche
Hilfe . Ter verwundete Bolkssturmsoldat wird,

nachdem ihm sein Kompanie -Sanitätsdienstgrad die
erste Hilfe geleistet hat . znm geschützt liegenden
Truppenverbandsplah  des Bolkssturm-
Bataillonsarztes znrückgeführt , wo sofort die ärzt-
liche Behandlung beginnt . Bon hier aus geschieht
dann die lleberleitnng in dir Sanitätsver¬
sorgung durch das Heer,  und zwar kommt
der verwundete Volkssturmmann zunächst zum
Hauptverbandsplatz des Heeres , wo die weitere
Behandlung erfolgt , bis Transyortfähigkeit be-
steht. Die folgenden Stationen sind dann Feld¬
lazarett . Kriegslazarett und Neservelazarett deS
Heeres , wo der verwundete Volkssturmsoldat mit
den Kameraden der Wehrmacht zissammenliegt
und ebenso behandelt wird wie die anderen ver¬
wundeten Soldaten . Sollte er nicht mehr dienst¬
fähig lein , so siebt ibm für sich und seine Fa¬
milie Fürsorge und Versorgung ebenfalls wie bei
der Wehrmacht zu.

Wie die bisherigen Erfahrungen gezeigt haben,
vertragen gerade auch die älteren Volksturmsol-
datcn die Strapazen des Einsatzes im Rabmen
der Wehrmacht gut . Tie durchschnittlichen Ver¬
luste der Boikssturmeinsatzformationen nnd die
Ausfälle durch Krankheit bewegen sich durchaus
in normalen Grenzen . Wo es nötig wird , wer¬
den auch die Volkssturmsoldaten jchutzgeimpft.

Schwäbisches Land
Seueral a. D . Kurt von Greifs feierlich Veigeletzt

FSnq . kreis Wangen , In Anwesenheit von Ber-
irclern der Partei , der Wehrmacht und des Deut-
lchcn Roten Kreuzes wurde auf dem Kricdhos
in ISny der verstorbene General der Infanterie
». D . Kurt von Greifs  beigesetzt . Fm Mittel¬
punkt der Trancrsclerllchreit stand die Ntebcr-
icguug des vo .n Führer gegotetcn Kranzes durch
Sen ttvmmandierenden General des SteUo . Ge¬
neralkommandos B . A K. und Befehlshaber tm
Wehrkreis V und im Elsaß , General der Panzer-
trnppen Betel.  Der Führer sandte ein Bei¬
leidstelegramm . General Veiel sprach dem toten
General tm Namrn de» Führers den Dank für
leine großen Verdienst « und sein « stz/s bewiesene
Einsatzbereitschaft ans . Er zeichnete ein kurzes
Lebensbild des hochverdiente » Offiziers , der als
Sohn des Generalleutnants von Greifs tm Fahre
l87ki in Stnttgart geboren wurde . Fm letzlgen
Krieg wurde General von Greifs mit der Füh¬
rung eines höheren Kommandos beauftragt , ent-
scheidenden Anteil hatte er auch an der Ueberwin-
düng der Maginotltnie . Lanbrat Roeger,  Oberst-
lührer des DNK . >m Kreis Wangen , brachte bet
der Kranzniederlegung den Dank zum Ausdruck,
.en bas Deutsche Note Kren , dem Verstorbenen

albet . General von Greifs war als deren frübe-
. - - - - - i-r hervorragend am Ausbau der

.oiannen t» Württemberg -Hoyenzouern
idcn beteiligt.

Niederhofen . Kreis Hcllvronn . Bürgermeister
I. R . A l l t n g er . der bis 1834 Ortsvorsteber in
Dofel war , starb dieser Lage . Nach keiner ,stu-
rubescHnng batte er sich in Niederhofen niederge¬
lassen und vertrat seit Kriegsbcginn den rinbe-
rnfcncn Bürgermeister . Eben !» versah der ver¬
diente Beamte die beiden VerivaltungS -Aktuariate
Niederhofen nnd Kletngartach.

Balingen . Fm dichtbesetzten Museumssaal ln
Fechingen sprach Kreisleiter Nbland  zu den
BolkSstnrmmännern und Volksgenossen über die
harten nnd unerbittlichen Tatsachen ber gegen¬
wärtigen Kriegslage . Fn einem zuversichtliche»
Ausblick aus den Endsieg unseres Volkes veriviee
er ans die ungebrochene Kampfmoral unserer
klmpsenden Front nnd die Neberlegenkeit unserer
Führung . Ter Kreißleiter betonte , daß wir kur
vor -dem .stiel stehen , vor dem wir nicht erlahme,
dürfen , sondern stark bleiben müssen bis zur ent¬
scheidenden Stunde.

Pfullingen , Kreis Reutlingen . Beim Hantieren
mit Brandbomben wurden kürzlich einige Knabe»
verlest . Trotzdem wurde - aS gefährliche Spiel nicht
eingestellt , so daß diese Unsitte ein weitere » Opfer
kostete. Ein Fnng « mußte mit schweren Verletzun¬
gen an den Beinen ins Krankenhaus gebracht
werden . _

Koawn - o» Otto tt«o« örvll»
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„Gnädige Frau , Sie werden es verstehen , wenn
Ich Eie bitte , auf eine Erörterung dieser Ange¬
legenheit zu verzichten . Sollten Sie mich ledig¬
lich zu einer Besprechung darüber eingelad :» ha¬
ben . mühte ich meinen Besuch hiermit als bc>
endet ansehen ."

Frau Brouoer blickte betroffen vor sich hin.
Sie hatte sich in ihrem Eifer zu einer Torheit
hinreißen lassen, die nun irgendwo wieder gut¬
gemacht werden mußte.

«Da habe ich geglaubt , Ihnen von Nutzen sein
zu können ", sagte sie mit großem Bedauern in
der Stimme , „und nun . . ."

„Wenn Sie das wollen , so sagen Sie mir bitte,
wo sich meine Frau aufhält -"

„Das sollen Sie auch erfahren . Herr Langen-
deck. Ich dachte mir , es würde Sie interessieren,
wie Ich zu der Bekanntschaft mit Ihrer Frau ge¬
kommen bin . Es sind io besondere Umstünde die
Ihnen nicht gleichgültig sein sollten "

„Wenn Sie glauben , daß Ihre Mitteilungen
für mich von Wert sind . . "

„Nicht nur das . sondern von allergrößtem
Nutzen ."

Langenbeck sah sie zweifelnd an.
„Verzeihen Sie , wenn ich, offen gestanden , nicht

so recht davon überzeugt bin . In Ihren Worten
von vorhin lag so etwas wie Parteinahme für
meine Frau . Um Unklarheiten zu beseitigen , muß
:ch ausdrücklich darauf aufmerksam machen , daß
jeder Versuch, mich etwa „bekehren " zu wollen,
von vornherein zum Scheitern Verurteilt ist."

„Sie sollen aus meinem Munde nichts andere»
als nur Tatsachen hören ."

Frau Brouoer goß noch einmal Tee ein , dann
lehnte sie sich zurück In ihrer Miene war leise
Unruhe , die sich auch im Spiel ihrer Fingerkundtat.

„Bitte , entschuldigen Sie mein Zögern . Ich
brauche ein klein wenig Sammlung . Die Erlnne-
rung an die für mich außerordentlich schmerz
lichen Umstände , unter denen ich Ihre Frau ken¬
nenlernte . nimmt mich immer etwas mit ."

„Bitte sehr, gnädige Frau ", sagte er höflich
obwohl er sie lieber ersucht hätte , sich kurz zu
fassen.

«Ich hatte einen Sohn , den Ich abgöttisch liebte;
er war mein Stolz , meine ganze Freude . Als
der Weltkrieg ausbrach , duldete es ihn nich, zu
Hause . Er hatte bis vor wenigen Monaten in
Bonn studiert und liebte Deutschland mit der
ganzen Glut seines jungen Herzens . Hinzu kam,
daß er viele Freunde in Deutschland besaß und
seine Großmutter ein Kölner Kind war . Bei ihm
machte sich die Stimme des Blutes bemerkbar.
Trotz meiner Bitte , bei mir zu bleiben , ging er
über die Grenze , meldete sich als Freiwilliger,
wurde angenommen und zog mit ins Felde . Fast
vier Jahre lang hatte er aus deutscher Seite ge¬
kämpft . Dann ereilte ihn sein Schicksal, er wurde
schwer verwundet Als ich ihn wiederiah . brach
es mir fast das Herz , erkannte ich doch, daß er
nie wieder gesund werden würde . Aber io lange
er noch atmete , wollte ich ihn um mich habe ».
So nahm ich ihn mit in mein Haus , halte die
besten Aerzte und wachte selbst Tag und Nacht
an seinem . Bett . Aber wem der Tod bestimmt ist.
den rettet auch die größte Liebe nicht mehr.

In seinen Fieberphantasien ries er immer
wieder nach seiner deutschen Pflegerin Eines Ta¬
ges kam er mit dem Wunsch heraus , sie um sich
zu haben . Ich fuhr nach Deutschland und suchte
lind fand Schwester Irmgard . Sie bedauerte
meiner Bitte nicht entsprechen zu können , denn
noch viele, gleich schwerkronke Soldaten bedurf¬
ten ihrer . Aber eine Mutter läßt sich nicht so
leicht abweisen . Ich blieb , bis sie endlich einwil¬
ligte , den letzten Wunsch eines Sterbenden zu er¬
füllen , der ja auch sein junges Leben für Deutsch¬
land hingegeben hatte.

Aus den zwei Wochen , die sie höchstens hatte
bleiben wollen , wurden zwei Monate . Ihr habe
ich es zu danken , wenn mir mein Kind noch
einige Wochen länger erhalten blieb. Diese zwei
Monate hatten aber auch uns einander näherge-
bracht , und das war gut . denn ohne sie würde
auch ich heute kaum noch unter den Lebenden
leln . lFortletzuna lolott
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meine inntgst geliebte Frau
Anna Roller , ged. Bih-
ler. im Alter oon 46 Jahren
und mein unvergeßlicher Sohn
Helmut, >0 Jahre alt.
?ijr die erwiesene Teilnahme
läge ich zugleich im Romen
aller Anverwandten herzlichen
Danlz.
Der Gatte : O » o Roller . Metz-
germilr .. i. Felde , mit Kindern
Gerda u. Otto u d. Großmutter:
Marie Roller , geb . Gärtner.

Wildberg , 17. März 1945.

sielen rum Opfer

Meine liebe Frau und gute
Müller , unsere liebe Echwäge-
rin Anna Hagel , gev. Pfau,
sowie mein « lieben Kinde , und
Geschwister Heinz , Gerhard
und Werner.

Für die erwiesene Teilnahme
danken wir herzlich.

Der trauernde Talle : Gustav
Hagel , z. Ii . tmFelde,mit Sohn
Roll . Die Schwiegermutter R
Hagel . Familie Beck Fom .lie
Walz und alle Angehörigen.

Wildberg . 16 März 1945.

Osnkssgung jür
beim Heldentod meine » lieben
Mannes , unseres lieben Sohnes
und Brudeis Lbergefr . Foh.
Niet ammer . Bef Dank sür
den Geiana , Sie Bluinenipe 'i-
den und allen , die am Trauer,
aotlesdientt leilnahme ». Die
Gattin : Maria Niethammer.
Die Ellern : Iah . Niethammer.

Ulz . 15 . März 1945

erwiesene Teilnahme

beim Heldentod meine » lieben
Mannes , unseres lieben Sohnes
und Bruders Lbergesr . Han»
Köhler . Besonders danken
wrr dem Chor , für die Blumen
und alle », die lhm die letzte
Elpe eiwielen habe ». Die Gat-
lin : Emilie Köhler . Die Ellern:
Friedrich Köhler und die Ge¬
schwister. Sulz , 15. März 1945

denn yeldcuiod »nieres lieben
Sohnes und Bruders Gefr.
Reinholb Riihm . Besonders
danken w r für den Gesang,
für die Blumen und allen , die
am Traucrgottesdienst terl-
nahmen . Die Elter » : Friedrich
Rühm . Sanier . > „ I, . 15. 3. 45

Für die liebevolle Anteilnahme
beim Heldeniode memes gelieb¬
te,, Mannes Pfarrer Georg
Krämer danke ich aus diejem
Wege herzlidist . Frcnr Allee
Krämer . Brettenberg , de»
13. März 1945.

Wäschebeutel liegen geblieben
b. Fahrt m. Omnibus b. Cnlw . Der
Beulet lmit Inhalt ) trägt die
Anschrift G . Kümmel , lim Rück¬
gabe gegen Belohnung wild ge¬
beten . Weitere Auskunft erteilt
die . Enztltler "-Seichäst »s1rl1e tn
Wildbad . Fernruf 223.

I ' susctigesucke . Geboten:

Heizsonne » . Söhn , 110 Bo » ;
- geiucht ebemolcke 220 B . Bo»

wem , sagt die Geschäftsstelle der
,Schwarzwald -Wacht " .

Gebrauchter Schreibtisch mit
Aussag . eiche; gesucht H .eSchnür-
stiesel G >. 43/44 . Bon wem , lagt
die GejchältssteUe der »Schwarz-
wald -Wacht ".

Schwarzer D.»Wintermantel
Gr . 42/44 . wenig geiragen ; ge¬
sucht 2 Sommerkleider Gr . 44/40
moderne Farben . Geboten wird
Korbiportwagen , sehr gut eih . ;
gesucht guter Anzug ,iir größere
schlanke Figur . Angebote unter
A. R 65 an die Geschästsstelle
der „Echwarzwald -Wacht ".

Herrenschuhe, gut erh. oo. braune
HalbichuheGi .43/44 iwahlweife );
geiuchl gut erhaltene Kinderssiejel
Gr . 30/31 . Anzujehe » vormittags
Ragold , Ealwcr Straße 7.

»tzuhwagen , leichten zu kau .e»
gesuchi. Eugen Reich , Si .nmoz-
heim.

äealtenroch, wenig qelragen oder
tzerrenhalvschuhe Gr . 42 ; gesucht
Kinderjvoriwagen . Angeb . unter
tt'. L. 68 an die Geschäftsstelle
der . Echwarzwald -Wacht ".

Neuwertiges Liegesosa ; gesucht
größerer , vierruderiger Hand¬
leiterwagen (K—10 Ztr . Trag¬
kraft ) bei Wertausgleich . Angeb.
an Karl Bätzner , Nagold,
Schillerst ! . 18.

Schwarzer Damenmantel Gr . 46
mit großem Fuchspelz u . Man¬
schetten ; gesucht Divan od. Klub¬
sofa. Angebote unter F . S . 64
an d. Geschäftsstelle d. „Schwarz.
wald -Wacht " .

Kmderbettstelle mit Rost <140 cm
lang ) ; gesucht Wasch- u . Nacht¬
tisch. Angebote unter G . S . 64
an d. Geschäftsstelle d. „Schwarz-
wald -Wacht " .

Frauenschniirstiesrl Gr . 38 ; ge¬
sucht H 'arbeitsstiesel Gr . 41. Von
wem , sagt die Geschäftsstelle der
„Schwarzwald -Wacht " .

3 Weiße Erpel , 1944er Brut ; ge¬
sucht 1 Truthenne und 1 weiße
Ente , 1944er Brut , bei Aufzah¬
lung . Angebote unter D . R . 64
an die „Schwarzwald -Wacht " .

Bettstelle mit Rost und Matratze
dringend zu Kausen gesucht. An-
gedote unier M . E . 61 an die
.Schwarzwald -Wacht " .

ltaosol llasvol b'Or äis kriexn
viektixe I .iokvruug vvu Haut
orsins urnt lissivrerviuv — vie
aueli eur kelislvruiiA Ihres
LLnäters — krsucki blar>tnn
äriiizenii leere Dose » rum
disobkUIien kitte xebeu 8 ie
unsere noch i» lkrvw kvsitr
ksstnälioken Voss » ulnZebsmI
an «len Händler ruritck ; 8 is
Heike» dadurch nichtige kt»I>
stoste ersparen ßiarxlan Ver
trisd IViIhelm verte , kertin
81V 61

veri -i» viokuckzläser lassen
sich mit dem üerrix vstner
ieiekt aukmacke » 8cliunen 8 ie
Olltssr und Hinge und verrvvn
den 8 is einen Osrrix -Killen
glasükkner . Oerrix -Elläser im
mer Zuverlässig.

Oufer pst

TU ? HZncseKeiniSunA.

bloch »chmurrigen/rct,Siren:
5ck „ hp » »ren , ttvrck » » «1
Olenrsinigen . lkoriolkel-
rckSIsr » nimmt mon
rum t-lönctsre !nigen /tl/t
entweder allein — ocler mit
etwas 5sike.

rpor» Seils l r

tsrgsrtslltin den Keriil -Wsrßsn.

liahvn 8 io seko » gekört , dak 8 ie
von einer klsilibildauknahmc
24 X 36  mm kür Ilire k' rontsol
daten sog . 8 b-KI 08 ROKlIM kei
vielen photokändlern kerstvl
Inn lassen können ? Vas sind
kildsr in dem kestlisgenden

k'ormat 7 )4 X 10 )4 cm . dis im
Kgka-8 erioskckpauk rationellste
IVsiss kergestsllt werden . —
8 iv kenutsen das Kleins b' iim
knrmat und erkalten dock
grolle kildvrk Oie 8 srioskop >e
kilkt also in heutiger 2 sit Ua
tsrial sparen.

kok, « «»» .

^ für do » Kleinkinct
mit

inixckanl Lo nimm»
lairsttvr und bekommt ,

iKirt»c/>«i/t »»»«obltnz al" A im llrieze
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